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Vorwort

Band  des vierbändigen Werkes Medizin in Romantik und Idealismus enthält 
eine Anthologie von  historischen Texten der idealistischen Naturphiloso-
phie und Medizin der Romantik um  in acht Kapiteln: I. Philosophische 
Grundlagen und Voraussetzungen; II. Naturwissenschaften/Medizin – allge-
mein; III. Anatomie und Physiologie; IV. Pathologie und Nosologie; V. The-
rapie; VI. Arzt und Patient; VII. Reisen – Welt und Ich im Dialog; VIII. Ge-
schichte der Medizin. 

Quellensammlungen zur Romantik und zum Idealismus liegen zwar bereits 
einige vor, sind im Spektrum allerdings spezifi scher und im Umfang sehr viel 
begrenzter. Die hier aufgenommenen, in Orthographie und Interpunktion 
vorsichtig modernisierten Texte manifestieren und veranschaulichen die Welt 
der Medizin der Romantik in Theorie und Praxis, Diagnostik und Therapie, 
den verschiedenen medizinischen Disziplinen, in den Beziehungen zwischen 
Arzt und Patient, im Verhältnis zur Philosophie, den Geisteswissenschaften 
und Künsten, in der Einstellung zur Geschichte und im sozialkulturellen 
Kontext. Die ausgewählten und jeweils knapp eingeleiteten Auszüge ergän-
zen und konkretisieren die Darstellungen und Analysen von Band . Das zeit-
gleich mit dem gedruckten Buch erscheinende E-Book ermöglicht die digitale 
Suche nach Themen und Personen.

Band  ist eine Darstellung und Interpretation der Medizin der Romantik 
und des Idealismus um  in ihrem Verlauf, ihren Übereinstimmungen und 
Unterschieden, ihrer Verbindung von Philosophie und Empirie, Theorie und 
Praxis und  gegenwärtigen Bedeutung. 

 Christoph Bernoulli u. Hans Kern, Hg.: Romantische Naturphilosophie, Jena ; 
Jocelyn Holland, Hg.: Key Texts of Johann Wilhelm Ritter (–) on the 
Science and Art of Nature, Leiden ; Ludger Lütkehaus, Hg.: »Dieses wahre 
innere Afrika«. Texte zur Entdeckung des Unbewussten vor Freud, Gießen ; 
Adolf Meyer-Abich, Hg.: Biologie der Goethezeit, Stuttgart ; Stefano Poggi, 
Hg.: I romantici tedeschi. Psicologia, scienze naturali, Milano ; Stéphane 
 Schmitt, Hg.: Les forces vitales et leur distribution dans la nature, Brepols ; Jo-
chen Schulte-Sasse, Hg.: Theory as Practice. A Critical Anthology of Early German 
Romantic Writings, Minneapolis ; Friedrich Strack u. Martina Eicheldinger, 
Hg.: Fragmente der Frühromantik, Bd. –, Berlin .
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VIII     Vorwort

Band  besteht aus Kurzviten von  Medizinern der Romantik mit einem 
bislang keineswegs vollständig erfassten Verzeichnis ihrer Werke – Monogra-
phien, Aufsätze, Rezensionen – sowie der wissenschaftlichen Sekundärlite-
ratur. Die   Rezensionen sind eine zentrale Quelle für ein vertieftes Ver-
ständnis der romantisch-idealistischen Epoche. 

Band  enthält eine internationale und interdisziplinäre Forschungsbiblio-
graphie zur Naturphilosophie, Naturforschung und Medizin der Romantik 
und des Idealismus mit   Titeln von   Autoren seit  bis in die 
Gegenwart. Im Geist der Romantik konnten zeitliche Begrenzungen ebenso 
wenig infrage kommen wie nationale oder disziplinäre Einschränkungen.

Ulrike von Engelhardt danke ich für die aufmerksame Unterstützung bei 
der formalen Bearbeitung der ausgewählten Texte dieses Bandes. Besonders 
dankbar bin ich dem Verleger Eckhart Holzboog, der dieses weitgespannte 
und ebenso umfangreiche Werk in seinen Verlag aufgenommen hat, wie 
eben so den Lektorinnen Sarah Perner und Katrin Kraemer für ihre sorgfältige 
und konstruktive Betreuung.

Diese historischen Dokumente sollen zur Kenntnis der Medizin der Ro-
mantik beitragen, sie können ebenso zu eigenen Überlegungen und Einsichten 
anregen – über den Umgang mit Gesundheit und Krankheit, Geburt und Tod, 
Natur und Kultur, über Möglichkeiten und Herausforderungen der Gegen-
wart und Zukunft im Horizont der Geschichte. »Der Historiker ist ein rück-
wärts gekehrter Prophet.« (Friedrich Schlegel, )

Karlsruhe, Frühjahr  Dietrich von Engelhardt
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I. 

Philosophische Grundlagen 
und Voraussetzungen 

© 2023 frommann-holzboog e.K. – LESEPROBE 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



Einführung 

Für die Mediziner und Naturforscher der Romantik sind Wissenschaft und 
Philosophie wechselseitig aufeinander bezogen. Philosophen um  kennen 
sich in den Naturwissenschaften und der Medizin aus, greifen in ihren Ver-
öffentlichungen entsprechende Beobachtungen und Erkenntnisse auf. Natur-
forscher und Mediziner beachten ihrerseits die philosophischen Entwürfe und 
Systeme der Zeit, verstehen sich selbst als Philosophen. Die Schriften von Im-
manuel Kant (–) und vor allem von Friedrich Wilhelm Joseph Schel-
ling (–), aber auch von Georg Wilhelm Friedrich Hegel (–) 
gehören zu den Grundlagen und Voraussetzungen der romantischen Medizin 
und Naturwissenschaft. 

Im Streit der philosophischen Fakultät mit der mediznischen () disku-
tiert Kant auch die Frage der Stellung der Medizin innerhalb der Fakultäten 
der Universität in ihrer Beziehung zur Theologie, Jurisprudenz und Philo-
sophie; der Theologie geht es um das ewige Wohl, der Jurisprudenz um das 
öffentliche Wohl, der Medizin um das physische Wohl. Ausführlich wird von 
dem Philosophen, vielbeachtet auch von den Medizinern, die Lebenskunst 
oder Diätetik im umfassenden körperlich-geistigen Sinn der Antike mit Hin-
weisen auf persönliche Erfahrungen und die Unterscheidung zwischen einer 
physischen und sozialen Gesundheit und Krankheit erörtert.

Schelling deduziert in seinen Schriften Erster Entwurf eines Systems der 
Naturphilosophie (), Über das Studium der Medizin und der organischen 
Naturlehre überhaupt () und in den Stuttgarter Privatvorlesungen () 
die Grundprinzipien des organischen Lebens in ihrer Bedeutung für Gesund-
heit und Krankheit sowie für die medizinische Therapie. Nach seinem  
öffentlich verkündeten Verzicht auf weitere naturphilosophische Publikatio-
nen (»Seit ich den Mißbrauch, der mit den Ideen der Naturphilosophie getrie-
ben worden, gesehen«) betont Schelling  noch einmal in einer Festrede 
über Michael Faradays Entdeckung des Magnetoelektrizismus den Wert und 
Einfl uss der Naturphilosophie. 

Hegel, der an der Naturphilosophie lebenslang festhält, behandelt in den 
hier ausgewählten Passagen (Logik, ; Naturphilosophie, ; Philosophie 
des Geistes, ) die Beziehung zwischen Philosophie und Naturwissenschaft 
als wechselseitige Abhängigkeit und Unabhängigkeit sowie die Erscheinun-
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     Einführung

gen körperlicher und geistiger Gesundheit und Krankheit, ihre notwendig 
humane und vernünftige Behandlung – in bewusster Übereinstimmung mit 
medizinischen Reformbewegungen der Zeit – und die Genese des Geistes aus 
dem Tod des Individuums: »Der Tod der nur unmittelbaren einzelnen Leben-
digkeit ist das Hervorgehen des Geistes«.
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Eigentümlichkeit der medizinischen 
Fakultät  ( )

Der Arzt ist ein Künstler, der doch, weil seine Kunst von der Natur unmit-
telbar entlehnt und um deswillen von einer Wissenschaft der Natur abgeleitet 
werden muss, als Gelehrter irgendeiner Fakultät untergeordnet ist, bei der er 
seine Schule gemacht haben und deren Beurteilung er unterworfen bleiben 
muss. – Weil aber die Regierung an der Art, wie er die Gesundheit des Volks 
behandelt, notwendig großes Interesse nimmt: so ist sie berechtigt, durch eine 
Versammlung ausgewählter Geschäftsleute dieser Fakultät (praktischer Ärzte) 
über das öffentliche Verfahren der Ärzte durch ein Obersanitätskollegium und 
Medizinalverordnungen Aufsicht zu haben. Die letzteren aber bestehen we-
gen der besonderen Beschaffenheit dieser Fakultät, dass sie nämlich ihre Ver-
haltungsregeln nicht, wie die vorigen zwei oberen, von Befehlen eines Oberen, 
sondern aus der Natur der Dinge selbst hernehmen muss – weshalb ihre Leh-
ren auch ursprünglich der philosophischen Fakultät, im weitesten Verstande 
genommen, angehören müssten –, nicht sowohl in dem, was die Ärzte tun, als 
was sie unterlassen sollen: nämlich erstlich, dass es fürs Publikum überhaupt 
Ärzte, zweitens, dass es keine Afterärzte gebe (kein ius impune occidendi nach 
dem Grundsatz: fi at experimentum in corpore vili). Da nun die Regierung nach 
dem ersten Prinzip für die öffentliche Bequemlichkeit, nach dem zweiten für 
die öffentliche Sicherheit (in der Gesundheitsangelegenheit des Volks) sorgt, 
diese zwei Stücke aber eine Polizei ausmachen, so wird alle Medizinalordnung 
eigentlich nur die medizinische Polizei betreffen.

Diese Fakultät ist also viel freier als die beiden ersten unter den oberen 
und der philosophischen sehr nahe verwandt; ja was die Lehren derselben 
betrifft, wodurch Ärzte gebildet werden, gänzlich frei, weil es für sie keine 
durch höchste Autorität sanktionierte, sondern nur aus der Natur geschöpfte 
Bücher geben kann, auch keine eigentlichen Gesetze (wenn man darunter den 
unveränderlichen Willen des Gesetzgebers versteht), sondern nur Verordnun-
gen (Edikte), welche zu kennen nicht Gelehrsamkeit ist, als zu der ein syste-
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matischer Inbegriff von Lehren erfordert wird, den zwar die Fakultät besitzt, 
welchen aber (als in keinem Gesetzbuch enthalten) die Regierung zu sanktio-
nieren nicht Befugnis hat, sondern jener überlassen muss, indessen sie durch 
Dispensatorien und Lazarettanstalten den Geschäftsleuten derselben ihre Pra-
xis im öffentlichen Gebrauch nur zu befördern bedacht ist. – Diese Geschäfts-
männer (die Ärzte) aber bleiben in Fällen, welche als die medizinische Polizei 
betreffend die Regierung interessieren, dem Urteil ihrer Fakultät unterworfen.

Der Streit der philosophischen Fakultät 
mit der medizinischen  ()

Von der Macht des Gemüts, durch den bloßen Vorsatz 
seiner krankhaften Gefühle Meister zu sein.

Ein Antwortschreiben an Herrn Hofrat 
und Professor Hufeland 

Dass meine Danksagung für das den . Dez.  an mich bestellte Geschenk 
Ihres lehrreichen und angenehmen Buchs »von der Kunst das menschliche Le-
ben zu verlängern« selbst auf ein langes Leben berechnet gewesen sein dürfte, 
möchten Sie vielleicht aus dem Datum dieser meiner Antwort vom Januar die-
ses Jahres zu schließen Ursache haben; wenn das Altgewordensein nicht schon 
die öftere Vertagung (procrastinatio) wichtiger Beschlüsse bei sich führte, der-
gleichen doch wohl der des Todes ist, welcher sich immer zu früh für uns 
anmeldet, und den man warten zu lassen an Ausreden unerschöpfl ich ist.

Sie verlangen von mir ein Urteil über Ihr »Bestreben das Physische im Men-
schen moralisch zu behandeln; den ganzen, auch physischen, Menschen als ein 
auf Moralität berechnetes Wesen darzustellen, und die moralische Kultur als 
unentbehrlich zur physischen Vollendung der überall nur in der Anlage vor-
handenen Menschennatur zu zeigen«, und setzen hinzu: »Wenigstens kann ich 
versichern, dass es keine vorgefassten Meinungen waren, sondern ich durch 
die Arbeit und Untersuchung selbst unwiderstehlich in diese Behandlungsart 
hineingezogen wurde«. – – Eine solche Ansicht der Sache verrät den Philoso-
phen, nicht den bloßen Vernunftkünstler; einen Mann, der nicht allein, gleich 
einem der Direktoren des französischen Konvents, die von der Vernunft ver-
ordneten Mittel der Ausführung (technisch), wie sie die Erfahrung darbietet, 
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zu seiner Heilkunde mit Geschicklichkeit, sondern, als gesetzgebendes Glied 
im Korps der Ärzte, aus der reinen Vernunft hernimmt, welche zu dem, was 
hilft, mit Geschicklichkeit, auch das, was zugleich an sich Pfl icht ist, mit Weis-
heit zu verordnen weiß: so, dass moralisch-praktische Philosophie zugleich 
eine Universalmedizin abgibt, die zwar nicht allen für alles hilft, aber doch in 
keinem Rezept mangeln kann. 
Dieses Universalmittel betrifft aber nur die Diätetik, d. i. es wirkt nur negativ, 
als Kunst, Krankheiten abzuhalten. Dergleichen Kunst aber setzt ein Vermö-
gen voraus, das nur Philosophie oder der Geist derselben, den man schlechthin 
voraussetzen muss, geben kann. Auf diesen bezieht sich die oberste diätetische 
Aufgabe, welche in dem Thema enthalten ist:

Von der Macht des Gemüts des Menschen, über seine krankhaften Gefühle 
durch den bloßen festen Vorsatz Meister zu sein. 

Die die Möglichkeit dieses Ausspruchs bestätigenden Beispiele kann ich 
nicht von der Erfahrung Anderer hernehmen, sondern zuerst nur von der an 
mir selbst angestellten, weil sie aus dem Selbstbewusstsein hervorgeht und 
sich nachher allererst Andere fragen lässt: ob es nicht auch sie ebenso in sich 
wahrnehmen. – Ich sehe mich also genötigt, mein Ich laut werden zu lassen; 
was im dogmatischen Vortrag Unbescheidenheit verrät, aber Verzeihung ver-
dient, wenn es nicht gemeine Erfahrung, sondern ein inneres Experiment oder 
Beobachtung betrifft, welche ich zuerst an mir selbst angestellt haben muss, 
um etwas, was nicht jedermann von selbst und ohne darauf geführt zu sein, 
beifällt, zu seiner Beurteilung vorzulegen. – Es würde tadelhafte Anmaßung 
sein, andere mit der inneren Geschichte meines Gedankenspiels unterhalten 
zu wollen, welche zwar subjektive Wichtigkeit (für mich), aber keine ob-
jektive (für jedermann geltende) enthielte. Wenn aber dieses Aufmerken auf 
sich selbst und die daraus hervorgehende Wahrnehmung nicht so gemein ist, 
sondern dass jeder dazu aufgefordert werde, eine Sache ist, die es bedarf und 
verdient, so kann dieser Übelstand, mit seinen Privatempfi ndungen andere zu 
unterhalten, wenigstens verziehen werden.

Ehe ich nun mit dem Resultat meiner in Absicht auf Diätetik angestellten 
Selbstbeobachtung aufzutreten wage, muss ich noch etwas über die Art be-
merken, wie Herr Hufeland die Aufgabe der Diätetik, d. i. der Kunst stellt, 
Krankheiten vorzubeugen, im Gegensatz mit der Therapeutik, sie zu heilen. 

 Im dogmatisch-praktischen Vortrag z. B. derjenigen Beobachtung seiner selbst, 
die auf Pfl ichten abzweckt, die Jedermann angehen, spricht der Kanzelredner 
nicht durch Ich, sondern Wir. In dem erzählenden aber der Privatempfi ndung (der 
Beichte, welche der Patient seinem Arzt ablegt) oder eigener Erfahrung an sich selbst 
muss er durch Ich reden.
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Sie heißt ihm »die Kunst das menschliche Leben zu verlängern«. Er nimmt 
seine Benennung von demjenigen her, was die Menschen am sehnsüchtigs-
ten wünschen, ob es gleich vielleicht weniger wünschenswert sein dürfte. Sie 
möchten zwar gern zwei Wünsche zugleich tun: nämlich lange zu leben und 
dabei gesund zu sein; aber der erstere Wunsch hat den letzteren nicht zur not-
wendigen Bedingung: sondern er ist unbedingt. Lasst den Hospitalkranken 
jahrelang auf seinem Lager leiden und darben und ihn oft wünschen hören, 
dass ihn der Tod je eher je lieber von dieser Plage erlösen möge; glaubt ihm 
nicht, es ist nicht sein Ernst. Seine Vernunft sagt es ihm zwar vor, aber der 
Naturinstinkt will es anders. Wenn er dem Tod, als seinem Befreier (Jovi libe-
ratori), winkt, so verlangt er doch immer noch eine kleine Frist und hat immer 
irgendeinen Vorwand zur Vertagung (procrastinatio) seines peremtorischen 
Dekrets. Der in wilder Entrüstung gefasste Entschluss des Selbstmörders, sei-
nem Leben ein Ende zu machen, macht hiervon keine Ausnahme: denn er ist 
die Wirkung eines bis zum Wahnsinn exaltierten Affekts. – Unter den zwei 
Verheißungen für die Befolgung der Kindespfl icht (»auf dass dir es wohlgehe 
und du lange lebest auf Erden«) enthält die letztere die stärkere Triebfeder, 
selbst im Urteil der Vernunft, nämlich als Pfl icht, deren Beobachtung zugleich 
verdienstlich ist. 

Die Pfl icht das Alter zu ehren, gründet sich nämlich eigentlich nicht auf die 
billige Schonung, die man den Jüngeren gegen die Schwachheit der Alten zu-
mutet: denn die ist kein Grund zu einer ihnen schuldigen Achtung. Das Alter 
will also noch für etwas Verdienstliches angesehen werden, weil ihm eine Ver-
ehrung zugestanden wird. Also nicht etwa, weil Nestorjahre zugleich durch 
viele und lange Erfahrung erworbene Weisheit zu Leitung der jüngeren Welt 
bei sich führen, sondern bloß weil, wenn nur keine Schande dasselbe befl eckt 
hat, der Mann, welcher sich so lange erhalten hat, d. i. der Sterblichkeit als dem 
demütigendsten Ausspruch, der über ein vernünftiges Wesen nur gefällt wer-
den kann (»du bist Erde und sollst zur Erde werden«), so lange hat ausweichen 
und gleichsam der Unsterblichkeit hat abgewinnen können, weil, sage ich, ein 
solcher Mann sich so lange lebend erhalten und zum Beispiel aufgestellt hat. 

Mit der Gesundheit, als dem zweiten natürlichen Wunsch, ist es dagegen 
nur misslich bewandt. Man kann sich gesund fühlen (aus dem behaglichen 
Gefühl seines Lebens urteilen), nie aber wissen, dass man gesund sei. – Jede 
Ursache des natürlichen Todes ist Krankheit: man mag sie fühlen oder nicht. – 
Es gibt viele, von denen, ohne sie eben verspotten zu wollen, man sagt, dass sie 
für immer kränkeln, nie krank werden können; deren Diät ein immer wech-
selndes Abschweifen und wieder Einbeugen ihrer Lebensweise ist, und die es 
im Leben, wenngleich nicht den Kraftäußerungen, doch der Länge nach weit 
bringen. Wie viel aber meiner Freunde oder Bekannten habe ich nicht überlebt, 
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